
wußt un! unreflektiert iınd. Die ırche MU. Bayerns ahezu unversehrt prasentieren
Okologisches und Okonomisches Unrecht be- sıch Landschaft un! Vegetation. Fıiıschreich
en und, verborgen 1st, offent- schlängelt ıch dıe Altmuhl UrC. den Jura-
liıch machen. S1ie hat der Ursprunglichkeıit felsen, dessen esthang unweıt der
un! der Originalıtät relıg10s-kiırchlicher For- Rıedenburg die beıden andpfar-
INeEe  } des Tauchtums un! der Volksfrom- relen annn und kggersberg lıegen.
migkeıt nachzuspuren un! S1Ee VO  5 den In- Aus wirtschaftliıch-sozialer IC lassen ıch
halten Judısch-christlichen Glaubens her el! Trte folgendermaßen charakterisıie-
vertiefen. S1e WwIrd el feststellen, daß VIe- ren Kınderreiche Famıiılıen auf kleinen An-
le WFormen der Volksifrommigkeıt ihre Bezo- CIN, steinıger en mıiıt ementspre-
genheıt ZU.  — Schopfung un! ZUI atur enthal- en! kargen Ernteertragen. Zumeist WeTl -
ten. ırche aufdem and wırd sıch UrCcC. ihr den die auerlichen Nebenerwerbs-)Betrie-
Handeln qualifizieren mussen, eın Handeln, be VO  - den Ehefrauen und heranwachsen-
das nN1ıC. unpolitisch sSseın kann angesichts den Kındern versorg(t, da dıe Manner ıIn den
der ıch ausbreıtenden „No uture‘‘-Erfah- Stadten (Regensburg, Ingolstadt, Muüunchen)
rungen vieler Menschen. Es kann ber auch ıner zusatzlıchen Beschaäftigung nachgehen
N1ıCcC Aufgabe der ırche se1ın, chese mussen. Lediglich Wochenende errel-
rungen UrCcC einen ‚weckoptimısmus e1- hen die Famıilien un! Gemeılnden den VO.
nerseıts un:! UrCcC eine indıvıdualistische Eınwohnermeldeamt ausgewlesenen Perso-
Erlosungslehre anderseıits verdrangen. nenstand. Es hlegt auf der Hand, daß ıch der
Der nbruch des eu: Gottesreiches kann derzeıtig fatale Arbeitsplatz- und eNnrstel-
L11LUX begınnen, WenNnn aIiur gekampft wird lenmangel hler noch schmerzvoller auswirkt
und der NeUeEe einberg ottes Amos 9! 14) als anderswo. Aus kırchensozlologischer
bereıts jetz gepflanz wIird. 1C. Sındel Pfarreien eutlic verschile-

den strukturiert ahrend die Pfarreı ann
AaUS einem einzıgen geschlossenen ort Dbe-
ste. ıch die Pfarreı Eggersberg AQUuSs

vler Teilgemeinden er- und Untereggers-
berg, Georgenbuch un! Harlanden)-

Ehrenfried Schulz INenNn. FurelPfarrejıen charakteristisc. ist
die TU Urkun:!  iıche ezeugung. So doku-

Wie Glaube die Identitat mentiert cdıie Regensburger Bistumsmatrikel
VOoO.  } Landgemeinden erhalilt als ‚„„das statıstısche geistlıche Mishand-

buch der 10zese*‘‘ (Regensburg 1916,21C dıe „Bezugsperson‘‘ ın dıesem all bereıts fur das Jahr 8379 fur ann und Kg-der ULOT, der als „Fezertagskaplan" zn den gersberg Je 1ne eigene ırche mıit Pfarrbe-
beiden G(emeinden aushılft sondern der 1t7 als ZU Kloster St MMmMeram 1n Kegens-
PTNS TLOTILTILETU lIaube und eın erneuertes burg gehorıg (vgl o 9 3081) el Ort-
Kırchenverstüaündnıs, das dıe Laıen miıt- ScChHaiten besıtzen demnach ungeachtet al-
verantwortlıchen Irägern der kırci  ıchen ler polıtıschen Zeıtlaufte 1nNe uüber 1100)jah-Drenste und der oTge dıe Gemeinschaft rıge CNristilıche Tradıtion.
MAC| werden hıer als’vorgestellt, daß er dieser Tte Za eute iwa 250 Kın-
chrıstliıche Gemeimden ıhre Identı:tat ıwahren wohner.
können, nachdem Gebizetsreform UN 7e-
sterverlust sıe schwerstens etirojJen en

red.
Ditie „goldene Zeıt‘®
der kırchlıch-kommunalen Selbständıgkeı1t
Es ist 1Ne psychologısche Bınsenweisheit,annn un Eggersberg daß dıie zuruckliıegenden Zeıten bewußt-wer andpfarreı:en ım B1'.st_um RKRegensburg seinsmaßıg vergoldet werden. In en Kpo-

Das Altmunhltal gehort noch immer hen gab Jjedoch neben dem Aufbruch
der gegenwartıigen Kanalbauphase den uch den Abbruch und neben dem florieren-
besonders reizvollien Erholungsgebieten den (e melımndeleben uch dıie ungeordneten
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Verhaltnisse der mıiıt dem bıblıschen schworene Burgernähe und Verbesserung
WOTr gen neben dem Weizen uch der Lebensqualıitat hat ıch fur das and
das Unkraut. Zweifellos machen die Pfarrei- nachhaltıg als Trugschluß erwlıiesen.

ann un! Eggersberg keine Ausnahme.
Wenn jedoch VO Verfasser die Ara 1IrcN- Die ırche als Hoffnungspotent.al
ich-kommunale Selbstäandigkeıt der bel- Miıt der Versetzung die Theologische Fa-
den Trtschaften als 1nNne „goldene Zeıt‘‘ De- kultat der Universıta Munchen wurde der
zeichnet WwIrd, leiıdet keineswegs Verfasser 1971 mıit dem Stadtpfarrer VO.  - Rie-
nostalgischer Verklärungsmanıte. Vielmehr
ran iıhn 1iıne nunmehr vlierzehnJjahrıge denburg bekannt Zu ec beklagte dieser

VO.  - Altersbeschwerden Grezeichnete die
egegnung mıit beıden Gemeıilnden dıe-
SE adoyer. gTOß gewordene Arbeitslas SO kam ZUI

Übereinkunft, seliner ‚„auf die DOor-
In wenigen, durren Satzen soll 1U argele fer  66 gehen Mıt dem INrı 1ın den uhe-
werden, ın welche Identitatskrise dıe ÖOrt- STAanN! esetizte das Bischofliche Ordinarlat
schaften ann un:! Eggersberg (als ‚„„DaIs KRegensburg dıe Riedenburger Pfarrstelle
DIO multıs‘‘) UrCc den zeitlıch rasch aufelin-

Wal mıiıt einem Jungeren un! uberaus dyna-anderfolgenden Verlust ihres eigenen Seel- mischen Seelsorger. Teılen kann ıch Je-
SOTSECIS un! UrcC die kommunale (‚eblets- doch uch NıC SO ist dankbar, 1 Ver-
reform geraten iınd. f{asser wenıgstens den christliıchen Hoch-

festen 1nNne fur dıe andgemeındenDer unersetzlıche Verlust VDO'  - Pfarrer,
Lehrer un Bürgermeitster en

Das Jahr uber wird 1m 14-Tage-Rhythmus
Im Jahr 1966 schließen dıe Schulen mıt den der Sonntagsgottesdienst gefelert, abwech-
entsprechenden FYolgen: N1ıC NUT, da ß dıie sSeln! ın ann der kEggersberg. An den goLt-
Kıiınder 1ın er Morgen{iruhe mıiıt dem Bus 1ın tesdienstlosen onntagen mussen die G lau-
die transportiert werden, Ssondern ıgen jedoch nach Rıedenburg fahren Da

das Auto be1l der fast selbstverstandlıcherfolgt uch der Wegzug der Lehrerfamıiılıen
Den Kirchengemeinden fortan der Or- zutreffenden Dreigenerationenfamıilıe langst
ganıst un! Chorleıter. 1963 DbZw 1969 verlas- Nn1ıC. alle Personen fassen kann, bleiben nOtL-
SC  - die Seelsorger dıe beiden kleinen gedrungen einıge daheiım Verständlicher-
Landpfarreien, gen der sich ausbrel- welse leiden dıe en darunter besonders.
tenden Priesterno andere Aufgaben 1mM BI1S- TOLZ er Einschrankungen, d1ıe aus dem
LU:  3 übernehmen. Juristisch bleıibt dıe Priestermangel resultieren, bleibt festzuhal-
Selbständigkeıit der Gemeılnden voll gC- te  5 Die iırche ist dıe einziıge Institution, cdıe
Wa.  Bl dıe ‚ CUr«a anımarum‘“ wiıird bıs auf den verwalsten Dorfgemeinden ihre Identi-
weıteres dem Stadtpfarrer VO:  - Riedenburg tat erhalten Sicher War keiner eıt
ubertragen. Das Jahr 1972 ringt den Ort- beabsıchtigt, un! doch ist unbestreıtbar,
chaften den Verlust der politischen ı1gen- daß sS1e eute weithın jene integratıven,

kommunikatıven un: inspiratıven Funktio-standıgkeıt. UrCcC. dıe Eingemeindung 1ın
das funf Kılometer entiernte Riedenburg Nwahrnımmt, dıe fruher dıe kommunalen
en das eigene Bürgermeısteramt. Die Einriıchtungen geleıstet en Als beson-
Bundespost rundet schließlich 1975 den ders hilfreich erweısen sıch el dıe intak-
kommunalpolitischen Kahlschlag ab, indem ten Organe der pfarrlıchen Verwaltung: dıie
S1e AauUuSs Rationalisierungsgrunden dıe OTtSge- Kirchenpflegschaft (Kirchenvorstand) un!
bundenen Poststellen einzieht. der Pfarrgemeinderat. In di1esen beıden Gre-
Binnen Neun Jahren wurden Au vıtalen mıen kommen N1ıC. NUur dıe kirchlichen Autzt-

Dorfgemeinden ‚„„Ortsteile“‘ ıner künstlich gabenstellungen, sondern 1SC. alle dOorti-
geschaffenen großen Verwaltungseinheıt, lıchen Belange Z  — Sprache Fur dıie heran-
deren ewohner sıch gleichermaßen 1m wachsende Generatıion eıstet dıie Katholi-
1C gelassen un! vereinnahmt sehen. che Landjugend unschaätzbare Dienste In

akuten Notsituationen springen dıe VO.  5 derBoöswillıgkeıit laßt ıch konstatiıeren: DIie
VO  5 den Gebietsreformerner Couleurs De- Katholischen-Landvolk-Bewegung RC-
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bıldeten Betriebshelfer un:! Dorfhelferinnen Franz Ungereın Erwähnt sSel dieser Stelle uch der
jJ1enst der Freiwilligen HYeuerwehr. Sie stellt Kınder auf dem an
naturlich keine kırchliche Institution dar
Gleichwohl ist das Handlungsmotiv der Dia- edanken Sıtuation und Seelsorge
konile eın ZzZuueIis chrıstliıches Zudem sSınd
die Mıiıtgliıeder der Feuerwehr ın Personal- T’heorıe WUNı Praxıs der Kinderpastoral, Wwıe

sıe hıer vorgeste werden, en scheinbarunıon Gheder der Kırchengemeinde
Der Beıtrag des Verfassers besteht darın, nıchts Besonderes Wenn 7MMNOA) MC gerade

dıe Integrat:on der Kiınderpastoral ın dıedaß allen christlichen WFesttagen des Jah-
Gesamtpastoral als das Besondere betrach-Les einschließlich Allerheiligen un:! atro-

Ccinıum ın den Gemeinden der laube be- ten unl (Vgl azu dıe r1ıtık VDO'  z Schil-
ıng eıner abgelösten ‚„Standesseel-un! gefeler WITrd. Eis lst das Verdienst

des gelebten Glaubens ın den Kamıilıen, daß sorge TrTed
Kınder un!: Jugendliche den Gottesdien-
ten noch selbstverständlich eilnehmen un Man könnte glauben, die er auf dem
ıhn be1l Anleıitung gestalten. Eıne musıkbe- and leben noch ın ıner ‚„heilen elt‘‘,ga Oberschülerin versıeht den Organıi- einem gesunden Lebensraum, 1ın unmıttel-
stendienst un! leitet eınen ugendchor. Eın barer Naturverbundenheit, 1mM uüuberschauba-
Instrumentalkreis VO.  - Jungen un:! Madchen Te‘  $ Lebensgefüge eiıner Dorfgemeinschaft,prag die Kındergottesdienste. Alhährlich
WIrd Weıiıhnachten 1ın der Christmette eın

ım großteils intakten Famıilıenverband; uch
die ırche sSe1l noch „1MmM orf‘‘

Weıiıhnachtsspiel auigeführt. An ÖOstern ent- Wenn INa ıch uch N1IC. der Klıscheevor-aCcC dıe Landjugend eın großes Osterfeuer, stellung VO unverdorbenen Naturkind ınund Pfingstmontag wiıird bereıts Fron- landlicher Idylle hingeben darf, kann INa.  -leichnam mıiıt einer Flurprozession began- doch die positıiven Lebensumstände, die die
SCNM. Daß die gottesdienstlichen Felern uch Entwicklung des iındes 1m laändlichenden menschlichen Bereich hineinragen,
artıkuliert ıch ın den frohen en 1M

Raum bestimmen, N1IC. geringschätzen.
Diese posıtıven Bedingungen gılt VOI al-Gasthaus, alt und Jung beım Fruhschop-

DeCN beleinander bleiben
lem schutzen und sıchern, fordern
und nutzen.Das Los der Gebiletsreform un! die Folgen

des Priestermangels haben 1n der Bundes- Das gılt fur die Erhaltung der ifrelen atur
gegenuber den Machtansprüchen der Wiırt-republik Deutschland ungezahlte Landge-

meınden erfahren. Der Weg, den ann un! schaft, der Landwirtschaft WI1e uch der In-
dustrie (Spielplätze, wirtschaftlic unge-Eggersberg 1ın den vergangenen Jahren g — nutztes Freigelände ebenso W1e fur dıegangen SINd, kannn darum wohl eın Stuck

weıt als exemplarısch gelten. Pfarrer, Leh- Kultivierung der Prımarbeziehungen untftfer
den Menschen (Familie, Freundeskreis,LTeTr un Burgermeister s VDE SInd NIır-

gendwo un! durch nıchts gleichwertig Nachbarschaft, Dorfgemeinschaft )7 fur
dıie gunstigen Bedingungen fur Kreativıtatsetizen. Dennoch hat ıch der Glaube als

ldentitatserhaltende Ta des Dorflebens (Sport und Spiel, Hobbies ebenso W1e fur
die ege des Sozlallebens Urc ahrnenh-erwlesen. Eıne WI1C  ige Erfahrung, die das
INUuNng der Gelegenheiten est und Felerırken ottes 1m eute S1C.  ar mac (weltlicher un! kırc.  ıcher Art)
All dem stehen die Eınflusse n, die
INa pauscha und ehr unscharf als moder-
1eSs eben, Konsumkultur, Wohlstand, Mas-
senmedien, Technisierung, Industrialisie-
rung, Arbeıtswelt mıiıt Leistungszwang fur
Landwirte und Pendlerarbeiter gleichen-
eıls, Verschulung des Kınderlebens us
kennzeichnen koöonnte
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